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©rfdjeint je ©amâtagS unb ïoftet per ©emefter g-r. 3.60, per Sapr gr. 7.20.
,^V Snferate 20 GtS. per lfpaltige ißetitjeite, Bet größeren Stufträgen

entfpredjenben SRaBatt.

#itrirfj, bett 14. ^Htti 1903.

©cfjeint and) oft bit 311 gering bad ©rruttgene im Sergleidje,
Sapr auf $apr nur einen Sting toädjft pttt Stiefen auf bie (stipe.

(ffltitteitung beS ©eteetariatcs.)

Die Stellung bed Schwerer,
©etuerbebereittê jur Sicutfiutt
beb 9lrt. 31 ber 33unbe8üer«

faffuttg betreff, bte ©ctuerbe»

freifjeit. (©cptnjj.)

2Bag fjflt unit ber ©cfivueiger. ©ewerbebereht gu alien
biefeit 93eftrebuttgeu getbau?

Surthgeljt man bte SaljreSberictjte beg 1880 tteu=

gegriiubeten Sdjroeiger. ©ewerbeberehtg, fo ftofjt man
imntermafjrettb auf bag Sraftanbum: „ (Semerbegefefj»
gebung, SMtntpfuug ber äftifjftäube arts ber ©emerbe»
freiifeit". Su einer SReilje bait Selegiertenberfammlungen
bitbeten btefe fragen bag |jaupttraftattbum ; juin Steil

Waren eg fogar aufjerorbeutticfje, nur gur Jöebaublitng
biefer fragen einberufene $ufammetdüufte. Sdjon 1880
tarn, namentlich in ben 'ißreiöfcbjriftett betr. bag 2et)rtinqg»
wefett, bie gorberurtg nach einer fc^tueiger. ©enterbe»

orbnuug gum Slttgbruc!, unb bag gange erfte Saf)rge()ttt
fuc£)te matt in biefer Stidjtuttg ber Sache greunbe gu
gewinnen. ©ingelfenb befaßte fidj bie im Sabre 1883

auf SSerattlaffptttg beg Söuttbeg bittxß bett ©eßtueiger.
©ewerbeberein orgunifierte getuerblicße ©nquête mit ber

fÇorbentng ber ©ewerbegefefjgebuttg itnb ber 5lbl)ilfe
ber Uebelftänbe aug gu meitgebeuber ©ewerbefreitjeit.
Später würben Seilftüde beg ©ewerbegefepeg beraten

unb bem SButtbe eittgefanbt. Sm gweiten Saßrgel)nt tant
bie beftimmte gorberung bbtgu, baff nießt ttur bte ©efefs=

gebuttg ait fiel), fonbern auch bie gwedmäfjige Slugfübrttug
eine ^aitptfaclje ber Drganifation fein müffe. Sieg führte
gu ber befanitten gorberung ber Söerufggenoffenfcbaften,
bie überalt ba, too bte SMjrljeit ber 23erufgangef)örigen
bieg wünfdjt, einen öffentlich rechtlichen ©baratter mit
beftimmten Pïompetengen — für alle 93erufgattgeborige
üerbitiblich — erhalten füllten.

Sin ber Selegiertenüerfammlitng 1889 itt $ürid)
tourbe alg gotge ber Sefdflüffe ber borjäßrigett 33er=

fammluttg itt i]ttg bte Serufggeitoffenfchafteu alg fßoftulat
itt SSerbinbuttg mit einer Stebifiou ber Söuttbegberfaffung
berlangt. Zugleich tarn bie Unfall» uttb Äranfenber»
fichernrug itt tJluß, uttb matt gab fid) ber Hoffnung bin»
eg werbe itt SSerbittbuncj mit ber ()iergu uötigen 33er=

faffunggrebifion auch bte ©ewerbegefepgebung aufge»
nomtnett. Ser SBunbegrat fprach fith eutfehiebeu gegen
eine foldje gufammeuluppelung aug, tropbetn ber ©entrai»
borftanb 1890 itt einem etttgeßettbett ©efuche an bie

S8unbegbel)brbe bag berlangt batte, ©g baubette fictj
aber auch bwr um bett 2trt. 34, nicht 31. Stach bie

gemeittfam tageubett Somtntffionett ber State ftimmten
mit allen gegen gtuei Stimmen bem eintrage beg Sunbeg»

rateg gu. Sie Selegierlenberfammtungen 1890 itt Sltt»

borf, 1891 in Sern, 1892 in Schaffbaufett, befaßten fid)
bauptfädjlid) mit ber Qfrage unb ffotberttttg einer ©e=

werbegefebgebuitg, big battit 1893 auf SSerattlaffung
uttfereg ©entralpräftbenten Sr. Stoffel ber Stänberat
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Scheint auch oft dir zn gering das Errungene im Vergleiche,
Jahr auf Jahr nur einen Ring wächst zum Riesen auf die Eiche.

Schweiz. Kewerveverein.
(Mitteilung des Sekretariates.)

Die Stellung des Schweizer.
Gewerbevereins zur Revision
des Art. 31 der Bnndesver-
fassung betreff, die Gewerbe-

freiheit. (Schluß.)

Was hat mm der Schweizer. Gewerbeverein zu allen
diesen Bestrebungen gethan?

Durchgeht man die Jahresberichte des 1880 neu-
gegründeten Schweizer. Gewerbevereins, so stößt man
immerwährend ans das Traktandum: „Gelverbegesetz-
gebung, Bekämpfung der Mißstände aus der Gewerbe-
freiheit". In einer Reihe von Delegiertenversammlnngen
bildeten diese Fragen das Hanpttraktandnm; zum Teil
waren es svgar außerordentliche, nur zur Behandlung
dieser Fragen einberufene Zusammenkünfte. Schon 1880
kam, namentlich in den Preisschriften betr. das Lehrlings-
wesen, die Forderung nach einer schweizer. Gewerbe-
ordnung zum Ausdruck, und das ganze erste Jahrzehnt
suchte man in dieser Richtung der Sache Freunde zu
gewinnen. Eingehend befaßte sich die im Jahre 1883
ans Veranlassung des Bundes durch den Schweizer.
Gelverbeverein organisierte gelverbliche Engnôte mit der

Forderung der Gewerbegesetzgebnug und der Abhilfe
der Uebelstände ans zu weitgehender Gelverbefreiheit.
Später wurden Teilstücke des Gewerbegesetzes berateil

und dem Bunde eingesandt. Im zweiten Jahrzehnt kam
die bestimmte Forderung hinzu, daß nicht nur die Gesetz-

gebung an sich, sondern auch die zweckmäßige Ausführung
eine Hauptsache der Organisation sein müsse. Dies führte
zu der bekannten Forderung der Berufsgenossenschaften,
die überall da, wo die Mehrheit der Bernfsangehörigen
dies wünscht, einen öffentlich rechtlichen Charakter mit
bestimmten Kompetenzen — für alle Berufsangehörige
verbindlich — erhalten sollten.

All der Delegiertenversammlung 1889 in Zürich
wurde als Folge der Beschlüsse der vorjährigen Ver-
sannnlung in Zug die Berufsgenvsseuschafteu als Postulat
in Verbindung mit einer Revision der Bundesverfassung
verlangt. Zugleich kam die Unfall- und Krankender-
sichernng in Fluß, und man gab sich der Hoffnung hin,
es werde in Verbindung mit der hierzu nötigen Ver-
fcissungsrevisivil auch die Gelverbegesetzgebung aufge-
nomme». Der Bundesrat sprach sich entschieden gegen
eine solche Zusammenkuppelnng aus, trotzdem der Central-
vorstand 1890 in einem eingehenden Gesuche an die

Buudesbehvrde das verlangt hatte. Es handelte sich

aber auch hier um den Art. 34, nicht 31. Auch die

gemeinsam tagenden Kommissionen der Räte stimmten
mit allen gegen zwei Stimmen dem Antrage des Bundes-
rates zu. Die Delegiertenversammlungen 1890 in Alt-
dvrf, 1891 in Bern, 'l892 in Schaffhansen, befaßten sich

hauptsächlich mit der Frage lind Forderung einer Ge-

werbegesetzgebnng, bis dann 1893 auf Veranlassung
unseres Centralpräsidenten Dr. Stößel der Ständerat
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feinen Antrag gittpieß, eine 93urtbeët)erfaffvmg§retiifioii
gu ©imften bev ©ewerbe boïgunepmen. Uitfere ©entrai»
leituitg war energifcp für bie Ülmtapme be? Slrtifel? ctit=

getreten, e? Wutbett außer einer IReifje bun atifftärenbeu
Slrtifetn in ber greffe ttocp 32,000 beutfcpe unb 1300
frangöfifc^e Aufrufe berfanbt — teiber bergeben?. 0b
bie ©eftionen alle? (ESunfcpbare gettjan, ïbnnen loir
uatürlicp nicï)t fontroEieren.

9iac^ ber .1894 erfolgten (Botf?abftimmitng tourbe
feinen Slugenblicf gefäumt, nut auf? neue an bie ©acpe
percmgutreten. 1895 faith bie aitßerorbentlicpe (Delegierten»
berfammtung in (Bafel ftatt, git ber aucp bie Vertreter
ber Snbuftrie, be? jpattbel? unb ber Slrbeiterfdjaft ge=
(abert loaren, um bie Qfrage ber ©ewerbegefepgebuitg
uitb fpegieU aucp ber Schaffung bon (8eruf?orgartifationeu
gu befprecpeii, bie allein eine facpgetrtäße, un? îoirllicf;
bienettbe 21u?füprung her ©ewcrbegefepe garantieren.
@8 mürbe eine ©pegialfommiffion ernannt, um gu panbett
ber ©eftionen bie in (Bafel mit SDteprpeit angenommenen
©runöfäße gu formulieren. 3)1 it Gütbe 1896 ging ber
Vorort an (Berti über. Sie ©eftionen erhielten Slnfang
1897 ttocpmal? bie .fpefte XII uttb XIII ber gewerb»
liefert ^eitfragen „Dîebifion ber (8unbe?berfaffitng im
(Sinne ber ©irtfcprättfuug ber |)anbel?= unb ©ewerbe»
freipeit" unb „(jßoftulate für ein (8itnbe?gefeß über 23e»

ruf?gettoffenfcpaften" gugefteüt. .gngletcp tourbeit beu
©eftionen brei fragen über bie äRaterie borgelegt. Sit
©t. ©allen, S purgau, SlppengeE unb Söintertpitr bitbete
fiep unter unferen ©eftionen eine Dppofition au?, bie

opne bie (8erttfSgettofjenfcpafte11 eine Söfuug anftrebte.
Sie ©egenfaße fcpieitett trop meprfaeper (Berjitcpe feiten?
be? ßentralborftanbe? niept gang überbrüefbar.

3m §erbft 1897 ergab ba? (Refultat ber 93eant=

loortung ber angefüprtett brei fragen mit großer SRepr»

peit (Bestätigung ber 33a?(er (Befcplüffc — alfo ©ewerbe»
gefep ttttb (8eruf?genoffenfcßaften unter Slbänberitng ber
Slrt. 31 unb 34 ber ©unbcSbetfaffnrig. (Sine eutfepei»
benbe (Beübung ttapm bie Slitgelegettpeij burcp bie Se=

legiertenberfammlung in ©laut? 1898. Sie (Befcpliiffe,
toelcpe uaep meprftiiubiger, eingepenber Si?fuffion im
Slttfcpluß an biejenigeit bon aept borpergcpenbeit Sele=

giertenberfammlungen gefaßt würben, ergaben — bei

grofjer (Beteiligung ber ©eftionen — 141. Stimmen
für unb 31 Stimmen gegen bie Slntrage be? ©entrai»
borftanbe?. Sie ©eutrafleitung ging nun fofort an bie
weiteren ÜEtaßuapmen gur (Berwirflicpuug ber (Befcpliiffe
unb feßte fiep auftragsgemäß mit beu wirtfepafttiepen
(Berbänben ber (Bauern, ber ®efcpäft?reifeubeu unb ber
Slrbeiter, fowie beu Seitern ber großen politifepen
(Bereine in (Berbinbuttg. Dptte eine allgemeinere Urt»

terftiißung. ber (ßoftulate war unb ift an feilten ©rfulg
gu benfeit.

Selber pabert wir aber in beu befaunten Greifen
niept bie gewürtfepte Unterftüßung gefuuben. §ierbon
tourbe 1899 an ber Selegiertenberfammluug in Spun
Kenntnis gegeben. Sin ber gleichen Selcgiertenber»
fammluug würbe a(? .ßaupttraftanbiim lie $rage be=

panbett: „(Bie famt ber ©cpweigerifcpe ©emerbeoeteirt
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seinen Antrag guthieß, eine Bundesverfassungsrevision
zu Gunsten der Gewerbe vorzunehmen. Unsere Central-
leitnng war energisch für die Annahme des Artikels tin-
getreten, es wurden außer einer Reihe von aufklärenden
Artikeln in der Presse noch 32,000 deutsche und 1300
französische Aufrufe versandt — leider vergebens. Ob
die Sektionen alles Wünschbare gethan, können wir
natürlich nicht kontrollieren.

Nach der 1894 erfolgten Volksabstimmung wurde
keinen Augenblick gesäumt, um aufs neue an die Sache
heranzutreten. 1895 fand die anßerordentlicheDelegierten-
Versammlung in Basel statt, zu der auch die Vertreter
der Industrie, des Handels und der Arbeiterschaft ge-
laden waren, um die Frage der Gewerbegesetzgebung
und speziell auch der Schaffung von Berufsorganisationen
zu besprechen, die allein eine sachgemäße, uns wirklich
dienende Ausführung der Gewerbegesetze garantieren.
Es wurde eine Spezialkommission ernannt, um zu Handen
der Sektionen die in Basel init Mehrheit angenommenen
Grundsätze zu formulieren. Mit Ende 1896 ging der
Vorort an Bern über. Die Sektionen erhielten Anfang
1897 nochmals die Hefte XII und XIII der gewerb-
lichen Zeitfragen „Revision der Bundesverfassung im
Sinne der Einschränkung der Handels- und Gewerbe-
freiheit" und „Postulate für ein Bundesgesetz über Be-
rufsgenossenschaften" zugestellt. Zugleich wurden den
Sektionen drei Fragen über die Materie vorgelegt. In
St. Gallen, Thurgau, Appenzell und Winterthur bildete
sich unter unseren Sektionen eine Opposition aus, die

ohne die Bernfsgcnossenschaften eine Lösung anstrebte.
Die Gegensätze schienen trotz mehrfacher Versuche seitens
des Centralvvrstandes nicht ganz überbrückbar.

Im Herbst 1897 ergab das Resultat der Beant-
wvrtung der angeführten drei Fragen mit großer Mehr-
heit Bestätigung der Basler Beschlüsse — also Gewerbe-
gesetz und Bernfsgenossenschaften unter Abänderung der
Art. 31 und 34 der Bundesverfassung. Eine entschei-
dende Wendung nahm die Angelegenheil durch die De-
legiertenversammlung in Glarus 1898. Die Beschlüsse,

welche nach mehrstündiger, eingehender Diskussion im
Anschluß an diejenigen von acht vorhergehenden Dele-
giertenversammlungen gefaßt wurden, ergaben — bei

großer Beteiligung der Sektionen — 141 Stimmen
für und 31 Stimmen gegen die Antrage des Central-
Vorstandes. Die Centralleitung ging nun sofort an die
weiteren Maßnahmen zur Verwirklichung der Beschlüsse
und setzte sich auftragsgemäß mit den wirtschaftlichen
Verbänden der Banern, der Geschäftsreisenden und der
Arbeiter, sowie den Leitern der großen politischen
Vereine in Verbindung. Ohne eine allgemeinere Un-
terstütznng, der Postulate war und ist an keinen Erfolg
zu denken.

Leider haben wir aber in den bekannten Kreisen
nicht die gewünschte Unterstützung gefunden. Hiervon
wurde 1899 an der Delegiertenversaminlung in Thun
Kenntnis gegeben. An der gleichen Delegiertenver-
sammlnng wurde als Hanpttraktandmn tie Frage be-

handelt: „Wie kann der Schweizerische Gewerbeverein
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Closets Toiletten Bäder i
feine mirtfdjafttichcu Sntereffen Oeffer wahren ?" ®g
gefcpab bte-â hauptfä<hli<h auch mit Siüdficpt auf bie
Verfolgung ber ©emerbegefe|gebung. Sie begügiidfeu
Anträge b:g ©eutralborftaubeg luurbeu einftimmig au»
genommen unb neben ber ©etoetbcgefebgebung, atg
Vrogrammpuufte bie Stellungnahme gitr Unfall» unb
â'ranfertberfidjerung, bem &ibilred)t, befonberg berSidfer»
ftellung ber gorberurtgett ber Vaubanbmerfer, ben

^nnbefêbertrâgeu, ben Vuitbegbahtteti tc. n\, unter f}it=
ftcberitng bon ©egeubieuften, nod) bie Slunübermtg an
'die Sntereffettberbänbe befdjloffeit, bie fich mit unferett
fÇorberungen einberftanbeu erf'ärteu. Sen ©eftionen
fourbe angeraten, fid) bei Stulafj ber (Sruetteruttg8maf)len
ber eibg. fftäte an iljre örtlichen Vertreter 31t menbett,
bamit biefe fid) für itnfer Programm berp fliehten. —
Sbeutuelt tourbe, toeun alle ttnfere iöeftrebungen mie»
Oer ifoliert bleiben füllten, eine Snitiatibe in Slugfidft
flenommeu. Sm S'djre 1900 nal)tu bie Unfall» unb
«ranïenOerfictjerung alle greife in Slnfprudj, 1901 tourbe
itttg ein ©utacljten über bie oben ermahnte ÜJtution
Sirter betr. Schaffung einheitlicher iöeftimmuttgeu über
bag Hauftertoefett unb ben utitauteru Settbetoerb Oom
Vuubegrat Oerlaugt. Sir hoben in biefem @utad)ten
(•©eft XVIII ber getoerbl. $eitfrageu) unfern ©taub»
füttft, betr. ©etoerbegefebgebuttg mit ffteOifiott be8 Sir»
ttcelg 31, eittgehettb geltenb gemacht unb rönnen unter
©mtoeig auf biefe Slrbeit ait biefer ©teile auf meitere
Sluêeinaitberfehungeu Oerjidjten. Sir gemärtigen bie
-öefchtüffe beg Vunbegrateg, bie noch biefeg Saht ,51t

ertoarteu fittb.
Sing biefer gedrängten Ucberfidjt, bie feilten Sin»

Jftudj auf VoÖftänbigfeit machen fanrt, geht aber toofjl
bptOor, bah ber ©entratborftanb 311 allen Reiten bag
IJœgliche tijat unb anftrebte, um 311m $iele 31t fomtttctt,
btth aber nicht nur er, fuitberu and) ber ©chmeiserifclje
©etoerbebereitt alg folcher nicht ftarf genug fittb, um

bon fid) aug mit ©rfolg eine fßebifiott beg Slrtifelg 31
burchsufehett. Sebenfalig märe bag aber noch eher
möglich, merttt ber ©emerbeftanb OoHftänbig einig toäre
mit SSegitg auf bag Vorgehen unb menn er fich überall
ein SJhtfter an bent Sönnern» unb Slrbeiterftanb nähme
unb mit Sh'ttfraft famthaft in bie mirtfchaftliche fßolitif
eingreifen mürbe. ßefjtereg muh ober in erfter Sinie
bttrch bie ©emerbctreibenben uttb ©eftionen an ben

eittgeltiert Orten gefchel)eu, an einer SRichtfchnur fciteitg
ber ßentraKeituug b'd eg nie gefehlt. Solange mir
ttttr „fÇmtft im ©ad" machen unb auf bie Srofattteit
angemiefett fittb, bie bort ber Herren Sifche fallen,
fommett mir nicht toeiter. „§ilf bir felbft, fo ift bir
geholfen."

ypvbrtHhölUprCH.
©ctucrOcberciit Sujerit. fÇreitag ben 6 Suni oer»

famtnelte fich ber ©emerbeoereitt ber ©tabt Sujern in
ber „©chmiebftube". .Qunächft tourben brei SJütglieber
in ben Verband aufgenommen. Sann erfolgte bie Vor»
befprechung ber §aupt=$raftanben für bie orbentliche
Sabreg» Vetfattimlung beg ©chroeijcr. ©emerbeüereing,
melche Sonntag ben 15. Suni itächfthin im SRathaug»
faale in ^rauenfelb ftattfinben mirb. Sfadj einlä^lictjer
Sigfuffion über bie $rage: „Seldjeg ift bie borteil--
paftefte S3 er fich eruttg gegen bie folgen ber
Haftpflicht?" mürbe guftumnung 31t ben Sluträgen
beg ©entralborftanbeg bejdpoffen.

Sllg Selegiette an bie obgenannte Sahtegoerfammlung
mürben begeichnet bie (p|>.'@. Vudper, Siamantfdjleifer;
fÇûIIemattu, Vaumeifter; SJt. §ügi, Sireftor; g. ©djattb,
©ipfermeifter ; 31. ©düapfet, ©tabtgärtner; U. Vogt,
£tanbe(gmann.

Sluf Slttregung beg Çerrtt Vaumeifter gütlemann
foil ber ©djtoe^èrifche ©emerbeberein erfucht toerbett,
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seine wirtschaftlichen Interessen besser wahren?" Es
geschah dies hauptsächlich anch mit Rücksicht ans die
Verfolgung der Gelverbegesetzgebung. Die bezüglichen
Antrüge d s Centralvorstandes ivnrden einstimmig an-
genommen und lieben der Gewerbegesetzgebung, als
Programmpunkte die Stellungnahme zur Unfall- und
Krankenversicherung, dein Civilrecht, besonders der Sicher-
stellung der Forderungen der Banhandwerker, den

Handelsverträgen, den Bundesbahnen w. zc., unter Zu-
sicherung von Gegendiensten, noch die Annäherung an
alle Jnteressenverbände beschlossen, die sich mit unseren
Forderungen einverstanden erk ürten. Den Sektionen
wurde angeraten, sich bei Anlaß der Ernenerungswahlen
der eidg. Räte an ihre örtlichen Vertreter zu wenden,
damit diese sich für unser Programm verpflichten. —
Eventuell wurde, wenn alle unsere Bestrebungen wie-
der isoliert bleiben sollten, eine Initiative in Aussicht
genommen. Im Jahre 1900 nahm die Unfall- und
Krankenversicherung alle Kreise in Anspruch, 1901 wurde
uns ein Gutachten über die oben erwähnte Motion
Hirter betr. Schaffung einheitlicher Bestimmungen über
das Hansierwesen und den nnlautern Wettbewerb vom
Bundesrat verlangt. Wir haben ill diesem Gutachten
(Heft XVIII der gewerbl. Zeitfragen) unsern Stand-
Punkt, betr. Gewerbegesetzgebung mit Revision des Ar-
tckels 31, eingehend geltend gemacht und können unter
Hinweis auf diese Arbeit an dieser Stelle alls weitere
Auseinandersetzungen verzichten. Wir gewärtigen die
Beschlüsse des Bundesrates, die noch dieses Jahr zu
erwarten sind.

Ans dieser gedrängten Uebersicht, die keinen An-
sprach auf Vollständigkeit machen kann, geht aber wohl
Us^övr, daß der Centralvorstand zu allen Zeiten das
Mögliche that und anstrebte, um zum Ziele zu kommen,
dich aber nicht nur er, sondern anch der Schweizerische
Gewerbeverein als solcher nicht stark genug sind, um

von sich ans mit Erfolg eine Revision des Artikels 31
durchzusetzen. Jedenfalls wäre das aber noch eher
möglich, wenn der Gelverbestand vollständig einig iväre
mit Bezug auf das Vorgehen und wenn er sich überall
ein Muster an dem Bauern- und Arbeiterstand nähme
und init Thatkraft samthaft in die wirtschaftliche Politik
eingreifen würde. Letzteres muß aber in erster Linie
durch die Gewerbetreibenden und Sektionen an den

einzelnen Orten geschehen, an einer Richtschnur seitens
der Centralleitung hat es nie gefehlt. Solange wir
nur „Faust im Sack" machen und auf die Brosamen
angewiesen sind, die voll der Herreu Tische falleil,
kommen wir nicht weiter. „Hilf dir selbst, so ist dir
geholfen."

Uerblmdswesen.
Gewcrbeverein Luzer». Freitag den 6 Juni ver-

sammelte sich der Gewerbeverein der Stadt Luzern in
der „Schmiedstube". Zunächst wurden drei Mitglieder
in den Verband aufgenommen. Dann erfolgte die Vor-
besprechung der Haupt-Trakianden für die ordentliche
Jahres-Versammlung des Schweizer. Gewerbevereins,
welche Sonntag den 15. Juni nächsthin im Rathaus-
saale in Frauenfeld stattfinden wird. Nach einläßlicher
Diskussion über die Frage: „Welches ist die vorteil-
Hasteste Versicherung gegen die Folgen der
Haftpflicht?" wurde Zustimmung zu den Anträgen
des Centralvorstandes beschlossen.

Als Delegierte an die obgenannte Jahresversammlung
wurde» bezeichnet die HH. G. Bucher, Diamantschleifer;
Füllemattn, Baumeister; M. Hüqi, Direktor; F. Schaub,
Gipsermeister; Zk. Schlapfer, Stadtgärtner; U. Vogt,
Handelsmann.

Auf Anregung des Herrn Baumeister Füllemann
soll der Schweizerische Gewerbeverein ersucht werden,
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